Protokoll des Handlungsfeldtreffens Gesundheit und Pflege im Lokalen Bündnis für Familie am 22. Juni 2010 

im Kreiskrankenhaus in Alsfeld
Beginn:
18.00 Uhr

Ende:

19:25 Uhr

anwesend: siehe Anwesenheitsliste

TOP 1:

Begrüßung

Frau Bohl heißt die Mitglieder des Handlungsfeldes in den Räumen des Kreiskrankenhauses Alsfeld herzlich willkommen und dankt Herrn Steuernagel von der Sozialstation für die gewährte Gastfreundschaft.
Da einige neue Mitglieder anwesend sind, stellen sich alle Teilnehmer in einer Kennenlernrunde vor.

TOP 2:

Aktuelles

TOP 2 wird unter TOP 6 Verschiedenes mitbehandelt, um Herrn Dr. Elsing die Gelegenheit zu geben, seinen Vortrag mit Blick auf seine Notarztdienst ab 19.00 Uhr sofort zu beginnen.
TOP 3:
SAPV (spezialisierte ambulante Palliativversorgung); jetziger Stand
Herr Dr. Elsing, Oberarzt im Kreiskrankenhaus in Alsfeld, stellt – unterstützt durch eine Power-Point-Präsentation – die Implementierung der spezialisierten ambulanten Palliativversorgung in das vorhandene hausärztliche Versorgungsangebot vor. Das Palliativ-Care-Team, bestehend aus 3 Ärzten und 3 Fachpflegekräften, mit einer 24-Stunden-Erreichbarkeit deckt bis etwa 10 Prozent der palliativen Versorgung additiv ab und entlastet insoweit auch die Hausärzte. Das Versorgungsgebiet umfasst die Städte Alsfeld, Kirtorf und Romrod und die Gemeinden Antrifttal und Schwalmtal.
Die Leiterin der Diakoniestation Lauterbach, Frau Steuernagel ergänzt, dass auch am Standort Lauterbach eine vergleichbare Versorgungsstruktur aufgebaut wird. Das Versorgungsgebiet erstrecke sich auf die Städte Lauterbach, Schlitz, Teile von Herbstein und die Großgemeinde Wartenberg.

Ziel aller Beteiligten ist es, das Versorgungsnetz in den nächsten Jahren zu stabilisieren und weiter auszubauen. Herr Steuernagel von der Sozialstation Alsfeld/Romrod weist darauf hin, dass am Kreiskrankenhaus in Alsfeld eine Koordinierungsstelle als Pilotprojekt zunächst für die Dauer von 2 Jahren eingerichtet wird.

Die Power-Point- Präsentation ist dem Protokoll als Anlage beigefügt.

TOP 4:

Rückblick auf den Samstag gegen das Vergessen am 19.06.2010 in Feldatal
Seit der letzten Sitzung haben zwei Aktionstage stattgefunden: am 27. März 2010 in Ulrichstein und am 19.06.2010 in Groß-Felda. Beide Veranstaltungen waren gut besucht. Kritisch bewertet wurde die Öffentlichkeitsarbeit. Die Medien berichteten im Vorfeld immer weniger über diese Veranstaltungsreihe. Die Presseberichterstattung in der OZ vom 21. Juni wurde als fehlerhaft bewertet. Eine von Dr. Herda nicht autorisierte Wiedergabe seines Vortrags sei dort veröffentlicht worden. Es wird empfohlen, den Referenten vorzuschlagen, zukünftig eine Zusammenfassung des Vortrags für die  Presse in Schriftform zum Termin  mitzubringen.
Es wird sich darauf verständigt, den nächsten Demenzaktionstag im Oktober in Alsfeld durchzuführen. Frau Bohl dankt sowohl dem Rambach-Haus als auch dem Haus Stephanus für die geäußerte Bereitschaft, Räume ihrer Einrichtung für diesen Aktionstag zur Verfügung zu stellen. Um beiden Senioreneinrichtungen in Alsfeld Gelegenheit zu geben, sich in diesem Aktionstag gleichberechtigt zu präsentieren, wurde vereinbart, als Veranstaltungsort eine „Anbieter neutrale Lösung“ zu wählen. Angefragt werden soll das Katholische Pfarrzentrum. 
TOP 5:

Weitere Arbeitsschritte
Frau Bohl berichtet von einem geplanten Work-Shop am 29. Oktober 2010, 14.00 Uhr im Landratsamt in Lauterbach: „Reflexion und Weiterentwicklung anhand der Kriterien wirkungsvoller Bündnisse. Es soll den Fragen nachgegangen werden: Was haben wir bereits erreicht? Wo sollen künftig Schwerpunkte gesetzt werden?
Frau Bohl bittet die Anwesenden bis zur nächsten Sitzung zu entscheiden, ob sie an diesem Work-Shop teilnehmen können. In jedem Fall sollen Anregungen und Vorschläge für die Weiterentwicklung der Arbeit besprochen werden, die dann auch in den Work-Shop mit einfließen werden.

Der Work-Shop wird von hauptamtlichen Mitarbeitern des Bündnisbüros in Berlin moderiert.
Herr Herget berichtet, dass die Verhandlungen bzgl. des Pflegestützpunktes weitgehend abgeschlossen sind. Die Planungen sehen vor, dass der Stützpunkt im September seine Arbeit aufnehmen wird. Eine Stelle (Care-Management) sei vom Vogelsbergkreis jetzt öffentlich ausgeschrieben worden. Die eingegangenen Bewerbungen seien interessant und vielversprechend.
Das nächste Treffen des Handlungsfeldes Gesundheit und Pflege soll im September 2010 in Homberg/Ohm stattfinden, wenn möglich im neueröffneten Seniorenzentrum Goldborn.
F.d.R.

Heike Bohl
